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1 � Weiter rückläufige   
unkonsolidierte Bilanzsumme

Die unkonsolidierte Bilanzsumme2 der 
österreichischen Kreditinstitute redu-
zierte sich im ersten Halbjahr 2013 
um 36,6 Mrd EUR bzw. 3,7 % auf 
945,5 Mrd EUR, den niedrigsten Wert 
seit dem ersten Quartal 2008. Für 
den Rückgang im ersten Halbjahr 
2013 waren insbesondere der Zwischen- 

bankverkehr und geringere sonstige 
Inlandsforderungen und -verbindlich-
keiten  verantwortlich. 

Die Top-3, Top-5 bzw. Top-10 Ban-
ken machten Ende Juni 2013 jeweils 
28,9 %, 36,1 % bzw. 49,7 % der gesam-
ten Bilanzsumme aus. Der Raiffeisen-
sektor hielt Ende Juni 2013 bei einem 
leicht rückläufigen Marktanteil (–0,3 Pro-
zentpunkte im Vergleich mit Dezember 
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2012) in Höhe von 29,9 % gemessen 
an der unkonsolidierten Gesamtbilanz-
summe den ersten Platz. Danach 
folgten die Aktienbanken mit 26,7 % 
(+0,4 Prozentpunkte) vor den Sparkas-
sen mit 17,5 %.

2 � Leichte Wachstumsverlang­
samung bei Krediten3

Der um Wechselkurseffekte, Abschrei-
bungen und Reklassifikationen berei-
nigte Jahresveränderungswert des Kre-
ditvolumens an nichtfinanzielle Unter-
nehmen in Österreich lag Ende Juni 2013 
mit 0,8 % unter der 1-Prozentmarke. 
Angesichts des extrem hohen Einlagen-
bestands der nichtfinanziellen Unter-
nehmen bei historisch niedrigen Einla-
genzinssätzen kann man aber davon 
ausgehen, dass die Kreditentwicklung 
vorrangig nachfrageseitig begründet ist. 

Im Euroraumvergleich ist zu erken-
nen, dass sich die relative Position 
Österreichs im ersten Halbjahr weiter 
verbessert hat. Im Juni 2013 verrin-
gerte sich das um nicht transaktionsbe-

dingte Veränderungen bereinigte Kre-
ditvolumen im Euroraum im Jahresver-
gleich um 3,2 %. Damit weitete sich 
die Wachstumsdifferenz bei Krediten 
an österreichische Unternehmen im 
Vergleich mit dem Euroraumdurch-
schnitt auf 4 Prozentpunkte aus. Im 
Jahresdurchschnitt 2012 lag dieser 
Wert bei 3,1 Prozentpunkten. Der 
Kreditrückgang im Euroraum ging auf 
das Konto der Länder mit schwer- 
wiegenden wirtschaftlichen Problemen 
wie Spanien (–14,6 % im Juni 2013) 
zurück. Auch das Kreditwachstum 
Italiens lag mit –4,3 % klar unter dem 
Euroraumdurchschnitt.

Die bereinigte Jahreswachstums-
rate für Kredite an österreichische pri-
vate Haushalte war im Juni mit 0,4 % 
nur geringfügig positiv, während es im 
Euroraum zu einer Stagnation der Kre-
dite kam.

Bei Betrachtung der Kredite an pri-
vate Haushalte nach deren Verwen-
dungszweck ist zu erkennen, dass die 
Jahreswachstumsraten für Wohnbau-

3 	 Im Folgenden werden Daten der Monetärstatistik benützt, da die Standveränderungen um nicht transaktions­
bedingte Veränderungen bereinigt werden können.
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kredite zwar rückläufig waren, aber 
noch im positiven Bereich (Juni 2013: 
1,6 %) lagen. Der Rückgang bei den 
Konsumkrediten verlangsamte sich im 
zweiten Quartal 2013 und lag im Juni 
bei 0,3 %. Die sonstigen Kredite, die 
zu mehr als zwei Drittel Kredite an 
Einzelunternehmer betreffen, gingen 
im Juni 2013 im Vorjahresvergleich um 
2 % zurück.

Der Großteil der Kredite an private 
Haushalte (137,7 Mrd EUR) ging auf 
Wohnbaukredite (83,2 Mrd EUR bzw. 
60,4 %) zurück. Konsumkredite mach-
ten mit 22,0 Mrd EUR 16,0 % der 
Kredite an private Haushalte aus und 
32,5 Mrd EUR bzw. 23,6 % betrafen 
sonstige Kredite. 23,0 Mrd EUR oder 
70,6 % der sonstigen Kredite gingen an 
Einzelunternehmer.
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Die verschiedenen Maßnahmen der 
Finanzmarktaufsicht bei den Mindest-
standards zur Vergabe von Fremdwäh-
rungskrediten, die eine starke Ein-
schränkung der Vergabe von neuen 
Fremdwährungskrediten an private 
Haushalte vorsehen, zeigten eine deut-
liche Wirkung. Der um Wechselkurs-
effekte bereinigte Abbau der Fremd-
währungskredite an private Haushalte 
ging ungebremst weiter und betrug 
Ende Juni 2013 5,6 Mrd EUR (–15,3 %) 
im Vorjahresvergleich. Seit Ende Juni 
2009 wurden die Fremdwährungskre-
dite um 14,9 Mrd EUR reduziert. Die 
„ungünstige“ Entwicklung der Wech-
selkurse – insbesondere die Aufwer-
tung des Schweizer Franken gegenüber 
dem Euro – hat aber dazu geführt, dass 
der ausstehende Fremdwährungskre-
ditbestand in diesem Zeitraum umge-
rechnet in Euro nur um 7,2 Mrd EUR 
zurückging. Die privaten Haushalte 
mussten daher in der betrachteten 
Periode aufgrund der Wechselkursent-
wicklung Buchverluste von nahezu 
8 Mrd EUR hinnehmen.

3 � Stagnierende Einlagen im 
zweiten Quartal 2013

Das historisch niedrige Einlagenzins-
niveau ließ das Einlagenwachstum öster-
reichischer Nichtbanken bei österrei-
chischen Banken im zweiten Quartal 
zum Erliegen kommen. Die gesamten 
Einlagen blieben mit 298,2 Mrd EUR 
(–78 Mio EUR oder –0,03 %) auf dem 
Niveau des ersten Quartals 2013.

Private Haushalte begannen sich 
zunehmend nach alternativen Veran
lagungen, wie Lebensversicherungen 
und Unternehmensanleihen umzuse-
hen und reduzierten ihren Einlagen
bestand im Vorjahresvergleich um 
1,3 Mrd EUR (–0,6 %) auf 213,4 Mrd 
EUR. Rückgänge verzeichneten eben-
falls die Einlagen von sonstigen Finanz-
intermediären ohne Versicherungen und 
Pensionskassen (–0,7 Mrd EUR oder 
–5,7 %) und die der Versicherungen 
und Pensionskassen (–0,2 Mrd EUR 
oder –4,0 %). Dem stehen Zuwächse 
der Einlagen des sonstigen Staates 
(Länder und Sozialversicherungsträger) 
in Höhe von 2,0 Mrd EUR (+22,0 %) 
gegenüber.
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Die Einlagen der nichtfinanziellen 
Unternehmen stiegen im Jahresabstand 
auf ein historisch gesehen hohes Niveau 
von 52,5 Mrd EUR, was in etwa dem 
Eineinhalbfachen des Investitionsvolu-
mens der privaten nichtfinanziellen 
Unternehmen entspricht.

Durch diese Entwicklung kam es zu 
Verschiebungen der sektoralen Struk-
tur der Einlagen. Den höchsten Anteil 
an den gesamten Einlagen hatten mit 
71,7 % die privaten Haushalte, gefolgt 
von den nichtfinanziellen Unterneh-
men (17,5 %), den sonstigen Finanz-
intermediären (4,0 %) und dem sonsti-
gen Staat (3,7 %). Die Einlagen von 
Versicherungen und Pensionskassen 
machten 1,8 % aus. 

Bei Betrachtung der Fälligkeits-
struktur ist zu erkennen, dass sich der 
Trend zu täglich fälligen Einlagen un-
gebremst fortsetzt. Dies ist darauf zu-
rückzuführen, dass sich angesichts des 
allgemein weiter sinkenden Zinsniveaus 
und der flacher werdenden Einlagen-
zinsstrukturkurve die Opportunitäts-
kosten der Liquiditätshaltung weiter 
reduzierten. Die täglich fälligen Ein
lagen nahmen Ende Juni 2013 im Vor-
jahresvergleich um 13,7 Mrd EUR zu, 
während die Einlagen mit Bindungs-
frist um 14,3 Mrd EUR abnahmen. Im 
ersten Halbjahr 2013 betrug der Zu-
wachs bei täglich fälligen Einlagen 
6,7  Mrd EUR, während die Einlagen 
mit Bindungsfrist in derselben Periode 
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einen Rückgang um 3,6 Mrd EUR ver-
zeichneten. Seit Ende des Jahres 2008 
erhöhten sich die täglich fälligen Einla-
gen um 52,4 % oder 47,3 Mrd EUR auf 
137,5 Mrd EUR, während die Einlagen 
mit Bindungsfrist um 13,3 % oder 
24,6  Mrd EUR auf 160,1 Mrd EUR 
sanken. Der Anteil der täglich fälligen 
Einlagen an den gesamten Einlagen wuchs 
seit Ende des Jahres 2008 von 32,8 % 
auf zuletzt (Ende Juni 2013) 46,2 %.

4 � Günstige Finanzierungs- 
bedingungen für nichtfinanzielle 
Unternehmen und private 
Haushalte

4.1 � Weiterhin attraktive Zinskondi­
tionen für nichtfinanzielle 
Unternehmen 

Österreichische nichtfinanzielle Unter-
nehmen konnten nach wie vor von 
günstigen Kreditzinssätzen profitieren. 
Für Kredite bis 1 Mio EUR zahlten die 
österreichischen Unternehmen im Juni 
2013 2,34 %; dies waren um 20 Basis-

punkte weniger als im Jahr 2012. Diese 
Kredite kommen vorrangig kleinen 
und- und mittleren Unternehmen 
(KMUs) zugute. Der Zinsvorteil gegen-
über dem Euroraumdurchschnitt be-
trug in dieser Kreditkategorie Ende 
Juni 138 Basispunkte. Österreichische 
KMUs hatten somit einen um fast  
40 % geringeren Zinsaufwand als ver-
gleichbare Unternehmen im Euroraum. 
Dies obwohl der Anteil der Niedrig-
zinsländer am Kreditneugeschäft in  
den letzten Jahren krisenbedingt an-
stieg und sich somit durch deren Ge-
wichtung der Euroraumdurchschnitt 
senkte. Ein sinkender Wert für den 
Euroraumdurchschnitt muss also nicht 
notwendigerweise bedeuten, dass die 
Kreditzinssätze in den einzelnen Län-
dern gesunken sind, sondern kann sich 
auch aus der länderspezifischen Zusam-
mensetzung des Aggregats ergeben.

Der Zinssatz für Kredite über 
1 Mio EUR (Großkredite) lag im Juni 
2013 mit 1,76 % um 17 Basispunkte unter 
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dem Wert vom Juni 2012. Der Zins-
vorteil gegenüber dem Euroraumdurch-
schnitt betrug im Juni 2013 47  Basis-
punkte. Somit lag der Zinsaufwand bei 
neu vergebenen Großkrediten in Öster-
reich um über ein Fünftel (21,1 %) 
unter dem Euroraumdurchschnitt.

4.2 � Zinsvorteil für private Haushalte 
bleibt bestehen

Nachdem der Zinssatz für Wohnbau-
kredite im April 2013 mit 2,31 % sei-
nen historischen Tiefststand erreicht 
hatte, stieg er bis Ende Juni 2013 auf 
2,43 % leicht an. Der Zinsvorteil gegen-
über dem Euroraum betrug in diesem 
Kreditsegment 55 Basispunkte. Kun-
den im Euroraum zahlten also um mehr 
als ein Fünftel höhere Zinsen für 
Wohnbaukredite als Österreicher. 

Bei den Konsumkrediten ist der 
Zinsvorteil für österreichische Kunden 
noch deutlicher als im Wohnbau. Öster-
reicher bezahlten im Juni 2013 4,72 % 
für Konsumkredite, das war um 1,81 % 
weniger als im Euroraumdurchschnitt. 
Ein Kunde im Euroraum musste für 
Konsumkredite um fast 40 % mehr an 
Zinsen bezahlen als in Österreich.

5 � Starke Rückgänge bei Bank­
anleihen setzen sich fort

Der Rückgang der Nettoemissionen 
der Banken lag im Juni 2013 im 12-Mo-
natsabstand mit 21,0 Mrd EUR unter 
dem Jahresrekordwert des Jahres 2012 
(–26,4 Mrd EUR). Seit Ende 2008 
überstiegen die Tilgungen von Bankan-
leihen deren Emissionen um 56,3 Mrd 
EUR. Mehr als die Hälfte dieses Rück-
gangs (–34,8 Mrd EUR) fand in den 
letzten 18 Monaten statt. Dafür verant-
wortlich waren neben der großzügig 
zur Verfügung gestellten Zentralbank-
liquidität wohl auch die höheren Risi-
koaufschläge für Banken. Die durch-
schnittliche Nominalverzinsung von 
durch inländische Banken emittierte 
Wertpapiere ging seit 2008 weit weni-
ger stark zurück als bei anderen Indika-
toren, wie zum Beispiel dem 3-Monats-
EURIBOR oder dem EZB-Hauptrefi-
nanzierungszinssatz. Dazu kam der 
geringere Refinanzierungsbedarf der 
österreichischen Banken als Folge der 
schwachen Kreditnachfrage der nicht-
finanziellen Unternehmen vor dem 
Hintergrund einer  schleppenden Kon-
junktur, die eine geringe Investitions
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tätigkeit nach sich zog. Dass die mäßige 
Kreditentwicklung nachfragebedingt 
war, zeigt sich auch in dem historisch 
hohen Einlagenbestand der Unterneh-
men; Einlagen von nichtfinanziellen 
Unternehmen stellen deren Liquidi-
tätspuffer dar.

Trotz des geringen Finanzierungs-
bedarfs der nichtfinanziellen Unter-
nehmen lagen deren Aufnahmen am 
Anleihemarkt in den letzten 12 Monaten 
bis zum Juni 2013 mit 4,3 Mrd EUR im 
Durchschnitt der letzten 5 Jahre.

Der Bund nahm in den letzten 
12 Monaten bis zum Juni 2013 den An-
leihemarkt im Ausmaß von 6,6 Mrd 
EUR in Anspruch. Dabei setzte sich 
der Trend einer zurückgehenden Anlei-
heschuld in Fremdwährung fort. In den 
letzten 12 Monaten überstiegen die Til-
gungen des Bundes dessen Emissionen 
in Fremdwährung um 3,5 Mrd EUR. 
Der Bund nützte offensichtlich die 
niedrigen Euro-Zinsen, um sein Wech-
selkursrisiko zu reduzieren. Seit Ende 
2008 reduzierte der Bund seine An
leiheschuld in Fremdwährung um 

12,3 Mrd EUR. Ende Juni 2013 mach-
ten die Fremdwährungsanleihen mit 
6,6 Mrd EUR nur noch 3,3 % aus. Ende 
des Jahres 2008 betrug der Fremdwäh-
rungsanteil noch 12 %. 

Durch den Abbau der Anleihe-
schuld der Banken und die rege Emis-
sionstätigkeit des Bundes und der nicht-
finanziellen Unternehmen ging der An-
teil der Bankanleihen am Gesamtumlauf 
seit Ende 2008 um mehr als 12 Pro-
zentpunkte von 56,8 % auf 44,2 % per 
Ende Juni zurück. Banken sind aber 
trotzdem noch immer die bedeutendste 
Emittentengruppe. An zweiter Stelle 
folgt der Bund mit 41,3 % und einem 
Plus von 7,5 Prozentpunkten seit Ende 
2008. Der Anteil der nichtfinanziellen 
Unternehmen stieg um 4,8 Prozent-
punkte auf 12,8 %. Sonstige finanzielle 
Unternehmen spielen mit 5,8 Mrd 
EUR oder einem Anteil von 1,2 % nur 
eine untergeordnete Rolle. 

Im Bereich der Euro-Anleihen nimmt 
der Bund seit Dezember 2012 die 
Spitzenstellung ein. Mit 193,0 Mrd 
EUR übersteigt die Anleiheschuld des 
Bundes die der Banken um mehr als 
20 Mrd EUR.

6 � Geringe Volumensteigerung bei 
Investmentfonds 

Die guten Performancedaten des Jahres 
2012 und weiterhin sehr niedrige Zin-
sen beeinflussten die Investitionsent-
scheidung der Fondsanleger vor allem 
im Jänner 2013 noch zugunsten von In-
vestmentfonds. Befürchtungen über die 
zu Ende gehende Niedrigzinsphase und 
die damit einhergehenden Kursverluste 
führten in den folgenden Monaten zu 
einem sehr vorsichtigen Anlageverhal-
ten. Ab Mai kam es zu Kapitalabflüssen, 
sodass Käufe die Verkäufe im ersten 
Halbjahr nur mehr um 1,43 Mrd EUR 
(+1,1 %) überstiegen. Unter Abzug der 
Ausschüttungen von 0,73 Mrd EUR 
zeigte sich ein Nettokapitalzufluss von 
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0,69 Mrd EUR (+0,55 %). Abzüglich 
geringer Kursverluste von 32 Mio EUR 
erhöhte sich das konsolidierte Fonds
volumen um nur 0,66 Mrd EUR 
(+0,52 %) auf 127,49 Mrd EUR. 

Im Vergleich zum Euroraum zeigte 
sich im ersten Halbjahr 2013 die Volu-
menentwicklung der österreichischen 
Fonds sehr schwach. Während der 
gesamte Euroraum eine Zunahme des 
nicht konsolidierten Fondsvolumens 
(inklusive „Fonds in Fonds“-Veranla-
gungen) von 2,5 % erzielte, kam es in 

Österreich lediglich zu einem Anstieg 
von 0,2 %.

Damit fiel der Anteil des Fonds
volumens österreichischer Fonds am 
Euroraum Ende Juni 2013 auf 1,93 % 
(Dezember 2012: 1,98 %, Dezember 
2011: 2,07 %).

Im ersten Halbjahr 2013 wurde 
überwiegend im Ausland investiert. Bei 
den Auslandswerten dominierten vor 
allem die Rentenwerte mit 1,1  Mrd 
EUR (+1,7 %), während inländische 
Rentenwerte in der Höhe von 0,08 Mrd 

in Mio EUR

6.000

4.000

2.000

0

–2.000

–4.000

–6.000

Nettomittelveränderung, Ausschüttung, Kurswertveränderung und 
Veränderung des veranlagten Kapitals

Grafik 11

Quelle: OeNB.

Bereinigte Nettomittelveränderung Ausschüttungen zum Ex-Tag Kurswertveränderungen und Erträge
Veränderung des veranlagten Kapitals Nettokapitalzufluss und -abfluss

Q3 10 Q4 10 Q1 11 Q2 11 Q3 11 Q4 11 Q1 12 Q2 12 Q3 12 Q4 12 Q1 13 Q2 13

Gr 

Anteil in %

2,25

2,20

2,15

2,10

2,05

2,00

1,95

1,90

Anteil Österreichs am WWU Fondsvolumen inklusive Geldmarktfonds

Grafik 12

Quelle: OeNB.

Juni 10 Sep. 10 Dez. 10 März 11 Juni 11 Sep. 11 Dez. 11 März 12 Juni 12 Sep. 12 Dez 12 März 13 Juni 13



Weiterhin günstige Finanzierungsbedingungen

STATISTIKEN Q4/13	�  27

EUR verkauft wurden. Aktien und 
Beteiligungspapiere wurden in gerin-
gem Umfang sowohl im Inland als auch 
im Ausland gekauft. Bemerkenswert 
hoch waren die Investitionen in auslän-
dische Immobilien und Sachanlagen. So 
wurden im ersten Halbjahr bereits 
rund 90 % des Vorjahresvolumens in-
vestiert, während im Inland nur 11 % 
des Investitionsvolumens von 2012 er-
reicht wurden. Ausländische Invest-
mentzertifikate wurden in der Höhe 
von 0,25 Mrd EUR gekauft, während 
inländische Investmentzertifikate in 
der Höhe von 0,30 Mrd EUR abgebaut 
wurden. Mit 0,72 Mrd EUR wurden 
die Cash-Bestände relativ kräftig aufge-
stockt.

Von Anfang Jänner bis Ende Juni 
2013 ergab sich eine kapitalgewichtete 
durchschnittliche Gesamtperformance 
aller österreichischen Investmentfonds 
(Publikumsfonds und Spezialfonds) von 
–0,1 %. Dabei verzeichneten Aktien-
fonds Kursgewinne von 1,7 %, Misch-
fonds ein Plus von 0,1 %. Rentenfonds 
zeigten einen Verlust von 0,8 %. Hedge-
fonds konnten +1,6 % und Immobilien-
fonds +1,2 % erzielen. Geldmarktfonds 
erreichten eine Performance von +0,2 %. 
Ein negativeres Ergebnis zeigte mit 
–3,1 % die Kategorie „Sonstige Fonds“ 
(Rohstofffonds, Fonds mit sehr spezifi-
schem Investmentfocus, etc.), die aller-
dings ein sehr geringes Volumen auf-
weist.

Ausgewählte Kennzahlen aus dem Bereich der Finanzstatistik

unkonsolidiert Stand  
Juni 2013

Jahresabstand

Q2 13 Q2 12

Anzahl der Hauptanstalten 805 –17 –9
Anzahl der Auslandstöchter (>25%) 96 –7 –2

in Mio EUR in %

Bilanzsumme  945.526 –6,5 1,9
Einlagen von Nichtbanken  298.223 0,01 4,81

Kredite an Nichtbanken  328.472 0,11 1,61

Kredite an private Haushalte  137.729 0,41 0,61

Kredite an nichtfinanzielle Unternehmen  141.073 0,81 3,01

Vermögensbestand Pensionskassen  16.564 6,6 4,0
Verwaltetes Vermögen Investmentfonds 148.114 5,8 –3,5

in % in Prozentpunkten

Anteil der FW-Kredite an Gesamtkrediten 13,3 –3,2 –1,7
Anteil der Kredite in JPY an FW-Krediten insgesamt 5,0 –1,5 1,0
Anteil der Kredite in CHF an FW-Krediten insgesamt 87,1 1,3 –1,7

Quelle: OeNB.
1	 Monetärstatistik: Der Jahresabstand  ist um nicht transkationsbedingte Veränderungen bereinigt.


